Rechenschaftsbericht des Fraktionsvorsitzenden zum Ortsparteitag der FDP Plettenberg am 13.03.07


- es gilt das gesprochene Wort - :

Liebe Parteifreunde und - freundinnen, liebe Gäste, sehr geehrte Herren von der Presse, 

Die FDP Fraktion kann sich in Ihrer Haut sehr wohl fühlen. Unsere Rolle als aktive und konstruktive Partei im Plettenberger Stadtrat füllen wir gut aus.

Unzählige Fraktionssitzungen, teilweise nur unter uns aber auch mit Fachleuten aus Verwaltung und Wirtschaftskreisen haben wir abgehalten,  um unsere Politik und unsere Entscheidungen sorgfältig vorzubereiten.

Dazu gehörte am Anfang des Jahres 06, unsere angekündigte detaillierte Beschäftigung mit dem erheblichen Anstieg der Friedhofsgebühren.

Dieses Thema war zum Ende 2006, ein wirklicher innerer Vorbeimarsch für uns: Vorletztes Jahr  hatten wir im Rat gefordert, aufgrund der gravierenden Gebührenentwicklung bei der erstmaligen nach diesem Schema durchgeführten Kalkulation – die Gebührenerhöhung nicht in drei Jahresteilschritten anzuheben, sondern erst einmal auszusetzen, um die Kalkulation noch einmal zu überprüfen. Obwohl auch die Bürger auf die Barrikaden gegangen waren, wollte die Mehrheit im Rat nebst Bürgermeister, diesen Schritt nicht gehen. „ Mit dem Kopf durch die Wand - egal wer da noch so laut schreit“ ist man beim Beschluss die Friedhofsgebühren zu erhöhen, gegangen. Der Bürgermeister war die ausschlaggebende entscheidende Stimme, die diesen Beschluss letztendlich in die Tat umsetzen ließ. Was hätte man sich vergeben, noch einmal in die Details zu gehen, wie wir es u.a. mit Herrn Uwe Müller danach auch gemacht haben ? ---Nichts, ----- man hätte sich viel Unruhe gespart. Im nachhinein stellte sich heraus, dass die vormals durchgeführte Berechnungsgrundlage für die Kalkulation zu hoch war. Das hätte man einfacher haben können.  

Eine Gebührenerhöhung ist kurzfristig schmerzhaft aber langfristig der einfache Schritt, seine Salden ausgeglichen zu gestalten, -- sich mit dem Thema aus einander zu setzen, der weitaus schwierige Part. In unseren Gesprächen mit Herrn Uwe Müller sind ein paar Wochen später, nämlich genau die Themen zu Sprache gekommen, die jetzt zu wesentlich geringeren Gebührenerhöhungen führen, als vorher angenommen wurde. ( Dazu gehört u.a. das Thema der Flächenberechnung, die jetzt auf  sinnvolle Art und Weise verändert wurde.)

Das alles umfassende Thema im letzten Jahr war aber der Entscheid, die Krankenhausanteile der Kirchengemeinde, an die Bürgerinitiative zu verkaufen. Das war die einzig richtige Entscheidung, die man treffen konnte !  Der Ruck, der durch alle Bevölkerungsschichten gegangen ist, der dann zu der Gründung einer Initiative geführt hat, die dann auch noch Geld sammelt, um die Krankenhausanteile der Kirchengemeinde abzukaufen – das ist einzigartig in Deutschland. Das dieser Prozess bis dahin schwierig und teilweise am Abgrund stand – muss jetzt nicht mehr kommentiert werden. Wir haben hier eine Entscheidung für und mit den Plettenberger Bürgern getroffen.!  Und an dieser Entscheidung hat auch die FDP und sicherlich besonders der FDP Ortsverband entscheidenden Anteil. Nicht nur durch die unzähligen Diskussionen, unzähligen langatmigen Lenkungsrundensitzungen und vielen „Überzeugungsrunden“  -nein  - Entscheidend war, das es niemand  öffentlich gewagt hatte, eine Aussage „Pro-Initiative“ zu treffen -  die FDP hat den Mut bewiesen und da mussten dann, ob sie wollten oder nicht,  alle hinterher.   Was wäre denn passiert, hätte ein Krankenhauskonzern die Mehrheit hier erworben ?  Ich möchte mir das bestimmt nicht ausmalen. Wichtig ist jetzt, dass weiterhin alle Bürger, Ärzte usw. am Krankenhaus festhalten, und die Fallzahlen nach oben treiben. Dann müssen wir uns keine Sorgen um unser Krankenhaus machen.

Überrascht hat uns das Gutachten der GMA und das Konzept des Gebäudemanagements, was doch damals von uns initiiert die großen Punkte in diversen Runden der Sparkommission waren. Hier ist normalerweise bei konkreter Ausübung so richtig Musik drin, was die Einspareffekte betrifft. Was ist daraus geworden ?  Viel zu wenig !  Das Gebäudemanagement liegt mal wieder bis auf weiteres brach  - wenigstens hat man eine günstige Alternative im Reinigungsdienst gefunden und die auch umgesetzt. Das war aber nicht das, was wir uns unter Gebäudemanagement vorgestellt haben.  Aber Herr Müller hat uns versprochen, dass es hier weitergeht !  Na das bleibt dann wohl abzuwarten !

Das Gutachten der GMA  -   wir haben es nie gesehen  - eine Präsentation ist alles war wir bekommen haben. Hier ist u.a. von erheblichen Einsparpotentialen in der Plettenberger Verwaltung die Rede. Auch hier werden wir immer wieder auf den Zahn fühlen, wie weit denn hieraus ein Konzept und eine wirkliche Einsparung folgt. Es wird schon irgendwie weitergehen, zwar ganz laaaaaaaangsam, aber immerhin.  Traurig ist nur, dass unser Antrag im Rat- das Konzept des Bürgermeisters und der GMA näher erläutert zu bekommen  - von der Mehrheit torpediert wurde.  Nachtigall – ich hör dir trapsen. Das wäre eine riesige Chance gewesen, die Amtszeit als Bürgermeister wirklich mit gravierenden Änderungen zu belegen und nicht einfach die Politik des Vorgängers fort zu führen. Und die Aussagen von unabhängigen Experten können alarmierender nicht sein: Die Bertelsmann – Stiftung hat ermittelt, dass Plettenberg im Vergleich zu den Nachbarkommunen im Bereich der Personalkosten mit 902,57 Euro / je Einwohner auf Rang 2 hinter Lüdenscheid liegt. Attendorn gibt im Vergleich 450,86 €/Einwohner  an Personalkosten aus, das ist die Hälfte !!! Auch im Bereich der Verschuldung liegt Plettenberg mit 2.311 €/Einwohner auf Rang 3 – (im Vergleich: Attendorn mit 786 €/Einwohner am Ende) Und jetzt ist noch die Zeit wo die Gewerbesteuereinnahmen sprudeln – was passiert – wenn das nicht mehr so ist ?  Hier ist die FDP die einzige Partei im Rat, die immer wieder kritische Fragen stellt und teilweise Ihre Stimme versagt, wenn es darum geht Personalentscheidungen zu treffen. Hier muss mehr getan werden – um Plettenberg mit anderen Kommunen wettbewerbsfähig zu machen. Von den Siegern lernen und nicht die alten Fehler weiterführen – das muss das Ziel sein. Wenn aus einem Gutachten, wie das von der GMA, sowenig herauskommt- dann hätten wir uns das Geld sparen sollen. 

Ein wichtiges FDP-Anliegen : der Erhalt des Bahnhofspavillons konnte unter „Dach und Fach“ gebracht werden. Aber der Weg dahin war schwierig und wäre fast noch gescheitert. 

Früher war es eigentlich üblich, dass Mehrheiten akzeptiert wurden und die Krankheit oder berufliche Abwesenheit von Ratsmitgliedern nicht ausgenutzt wurden.  Für den Erhalt des Bahnhofspavillons, der längst von der Mehrheit entschieden worden war, sollte in einem weiteren Beschluss ein Zuschuss in Höhe von ca. 80 T€ abgegriffen werden. Aber die CDU, die den Pavillon lieber mit der Abrissbirne bearbeitet hätte und sich hier wahrscheinlich noch im Frustrationszustand befand, brachte aufgrund der nun entstandenen Mehrheiten, die Fördermittel in Gefahr, in dem man ablehnte. Wir können nur froh sein, dass die  UWG-Ratsvertreter, in einem weiteren Termin, vom CDU-Gleis abgesprungen sind und den Zuschuss auf den richtigen Weg gebracht haben..  Wenn das die Runde macht, dass Abwesenheiten dafür genutzt werden, politische wichtige Entscheidungen zu treffen, na dann gute Nacht ! Das mit Plettenberger Haushaltsmittel nebenbei auch lässig umgegangen wird, hat uns  sprachlos gemacht.

Wir können uns keine Arroganz und Ignoranz gegenüber unsere Bürgern leisten !!!!!  So müssen wir uns alle vorwerfen lassen zum Thema Polizei und dem Inspektionssitz in Plettenberg zuwenig unternommen zu haben. Der Rat hätte geschlossen protestieren sollen und müssen !  Wenn wir den Bevölkerungsschwund auf der einen Art beängstigend finden, dann reicht es nicht nur aus einen Arbeitskreis, der sich mit diesem Abwanderungsproblem in Plettenberg beschäftigt, zu gründen.  Nein. da müssen wir alle unseren Beitrag leisten!  Dazu passt auch gut ein Anruf, den ich im letzten Jahr von einer Mutter erhalten habe. Sie bedankte sich für meinen Brief im Bezug auf ein von Ihr geschildertes Problem an der Grundschule Ohle.  Hier ist der Rektor  in diesem Jahr in Ruhestand gegangen aber ein Ersatz ist nicht geplant.  Ihre Sorge nach steigenden Klassenstärken und Unterrichtsausfall sind begründet !!!!!!  Auf meine Frage, wie denn die anderen Parteien auf Ihre schriftliche Anfrage reagiert hätten, bemerkte Sie: „Wieso andere Parteien- ausser Frau Keiderling, die sich telefonisch bei mir gemeldet hat und Ihren Brief, gab es keine Reaktion – Auch der Bürgermeister hat sich zu diesem Thema nicht gemeldet !“  Auch wenn unsere Einflussnahme bei dieser Thematik äußerst dürftig ist, - wir sollten schon die Sorgen der Bürger Ernst nehmen und wenigstens versuchen zu helfen !“ Eine bürgerfreundliche Verwaltung nebst Ihren Politikern und Ihrem Bürgermeister schafft auch ein schönes Klima in unserer Stadt. Das Gegenteil davon, kann dann auch das schöne Aqua Magis, dass immer als Standortvorteil für Plettenberg herhalten muss,  dann nicht mehr heilen !

P.S.: Aqua Magis: Wieder ein Punkt mehr zum Thema: Konkurrenz zu privaten Betreibern.  Der Anbau, der eigentlich unserer Ansicht nach nur  für die Erweiterung des Fitness-Bedarfs geplant war, soll jetzt auch als Räumlichkeit für evtl. Festivitäten herhalten. Und wer macht da die Bewirtung ?– Natürlich das Team des Aqua Magis !!!!  Es bleibt bei unserer ursprünglichen Kritik: Es darf nicht sein, dass „Kleinunternehmertum“ in Plettenberg mit Füssen getreten wird – immer wieder und mit voller Absicht, nur um die Ergebnissituation des defizitären Schwimmbereichs in ein marginales besseres Bild zu rücken ! Das ist nicht in Ordnung ! Das die Landesregierung dieses Thema generell jetzt auf Ihre Fahnen geschrieben hat – ist sehr lobenswert – Das der Bürgermeister – auf einer SPD – Veranstaltung jetzt diese Änderung als Unheil für die Bürger darstellt– Ich zitiere: „ Die Zeche zahlt der Steuerzahler“  - zeigt nur an – wie sich die Kommune und deren Nebenbetriebe - auf Kosten mancher privater Betreiber – bislang schön gerechnet hat.  Wenn kommunale Unternehmen in Konkurrenz zu Mittelstand und Handwerk treten, dann können in der Regel keine fairen Wettbewerbsbedingungen herrschen. Sie tragen kein echtes Konkurs- und Beschäftigungsrisiko und deren Problemen werden von den Kommunen aufgefangen. Die private Leistungserbringung muss für uns Vorrang haben und die kommunalen Gewerke müssen sich auf Ihre Kernaufgaben der öffentlichen Daseinsvorsorge kümmern.. Deswegen gratulieren wir der FDP NRW für diese Änderung im Gemeindewirtschaftsrecht – das wurde auch langsam Zeit – das sich hier was bewegt.

Thematik: Aqua Magis – Anbau : Das der Anbau erstaunlicherweise, ein bisschen – an dieser Stelle lasse ich mal die horrende schwindelerregende Zahl weg -   auf jeden Fall teurer geworden ist als die ursprüngliche Planung, wird auf die ernorm gestiegenen Baukosten geschoben.  Na ja, ein paar Zweifel bleiben da bei uns auf jeden Fall !!! Es ist schon interessant, mit welcher Gelassenheit, dieses Thema bei den zuständigen Gremien anscheinend durchgegangen ist. Wir reden doch hier nicht etwa von Peanuts ?

Bevor Sie mir alle „wegschlafen“ – unsere restlichen Punkte im Galopp:

· Kunstrasenplätze – das ist wie ein Dejà vu – Erlebnis :  Wir haben uns dazu durchgerungen, die Erweiterung für den TUS in Höhe von 80 T€ mit zu tragen – unter einer Voraussetzung :  Der Verein bringt wie versprochen, Eigenmittel oder Eigenleistungen hierfür auf. (Größenordnung 10 – 15 %)

· Den zusätzlichen Klein-Kunstrasen für den SC konnten  wir nicht mittragen, aber nicht deswegen, dass im Verein im letzten Jahr Unruhen waren.  - Nein, hier liegen folgende Gründe für unsere Entscheidung vor: 1.) Die Mannschaften die ursprünglich im Oestertal gespielt haben, spielen jetzt beim SC. Der Oestertaler Platz, der vor kurzem noch saniert und dessen Duschen renoviert wurden, ist somit weniger frequentiert. Hier sollte man doch bitte erst einmal für eine Verschiebung der Belastung wieder hin zum Oestertal sorgen. 2.) Wenn dann auch unser, bei der SC-Besichtigung geäußerter Wunsch, nach Eigenleistungen Gehör findet, dann würden wir auch für eine Erweiterung stimmen.

· Wir setzen uns weiterhin für die Vereine und die Kunstgemeinde in Plettenberg ein. Die freiwilligen Zuschüsse, die diese bekommen, werden nicht gekürzt. Eine zusätzliche Belastung können und wollen wir in diesen Zeiten  den Vereinen nicht zumuten.

·  Unser Antrag einen Unterstützungsfond für den Erhalt innerstädtischer Fassaden, die vom öffentlichen Interesse sind, einzurichten wurde von der Mehrheit des Rates mitgetragen. Hier noch mal herzlichen Dank an Helmut Teichert, der maßgeblichen Antrag an der Ausarbeitung dieses Antrags hatte.

· Unser Antrag diese Superparty im Hestenbergtunnel zu wiederholen und somit den Plettenbergern Bürgern ein weiteres Schmankerl zu bieten, wird mit dem Landesstraßenamt seitens der Verwaltung abgesprochen.

·  Unser Antrag die Schulbezirksgrenzen vorzeitig aufzulösen, wurde abgelehnt. Aber das kann die generelle Entscheidung nicht verändern. Im nächsten Jahr ist es soweit – und das bringt dann endlich auch mal ein bisschen Wettbewerb in die Grundschulen. Die Schule mit dem engagiertesten Rektor wird logischerweise die meisten Schülerzahlen aufweisen können.  Wäre die Informationspolitik seitens der Verwaltung besser ausgefallen, dann wäre dieses Thema sicherlich auch beim Plettenberger  Bürger besser angekommen

· Wir werden uns noch in diesem Monat u.a. mit einer Veranstaltung, mit dem Zukunftsthema überhaupt für Plettenberg beschäftigen:  die Demografie. Plettenberg muss eine Zukunft haben – aber keine Abwanderungszukunft  - hier müssen wir uns noch ganz schön abstrampeln.

· In diesem Jahr, werden wir mit einem Antrag prüfen lassen, ob und wie ein Ausstieg aus der KDVZ zu realisieren wäre. Die Kosten, die wir Jahr für Jahr an IT-Leistungen ausgeben, sind sicherlich mit privaten Dienstleistern zu reduzieren.

·  Lob möchte ich Peter Thiemann aussprechen, der großes Engagement für die Thematik Museumsstollen : ehemalige Bleierzgrube: Neues Glück, aufgebracht hat. Hier sind wir auch auf dem richtigen Weg

· Freibadgelände: Bei diesem Thema krieg ich wirklich die Krise – erst mussten dringend Tatsachen geschaffen werden – der Freibadteich musste weg, weil man ja so schnell hier bauen wollte – und jetzt   -   Na ja, es dümpelt alles vor sich hin und nichts passiert. Ein Investor ist nicht zu sehen. Diesen blinden Aktionismus hätte man sich sparen können.

Zum Schluss möchte ich mich bei denjenigen Parteifreunden bedanken, die meinen Jobwechsel, den damit verbundenen veränderten Fraktionssitzungen und „mein teilweises Granteln“ akzeptiert und toleriert haben.  Ich möchte einfach nicht aufhören, Politik zu machen, weil wir gerade als FDP das Feld der Kommunalpolitik nicht nur Lehrern und anderen Beamten überlassen müssen – nein egal wie viel Zeit notwendig ist – die Leute aus der Wirtschaft müssen mit ackern – und daran möchte ich mich auch weiterhin beteiligen.

Danke Ihnen allen, dass Sie ohne Protest zugehört haben -  und schönen Abend noch!

Carsten Hellwig

- Fraktionsvorsitzender der FDP Plettenberg-
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